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nn Prozeß Arnim. A 

erlin, 9. Dezbr. Anklageſchrift. (Bort- 
letzung und Schluß. Die Auflage geht dann zu 
den unter der zweiten Rubrik aufgeführten, ge⸗ 
ſtändlich vom Grafen v. Arnim au ſich genommenen 
zwölf Schriftſtücken über, welche der Angeklagte 


angeblich, weil fie einen perſönlichen Confliet mit D 


dem Reichskanzler beträfen, als ſein Privateigen- 
thum zurückhält. Hierunter befindet ſich ein Erlaß 
dom 8, November 1872, welcher den Angeklagten 
zu einer Aeußerung über ſeine Unterhaltung mii 
St. Valller in Naucy auffordert. Nach einer vir⸗ 
traulichen Mittheilung des General v. Manteuffel 
oll Graf v. Arnim St. Vallter gegenüber geäußert 
aben, er betrachte die Regierung Thiers' als un⸗ 
bar, weil ihr erſt Gambetta, dann die Commune 
und dann ein Militär⸗Regiment folgen werde, 
wenn Frankreich nicht bald monarchiſche Regie⸗ 
rungsform erhalte. Ferner befindet ſich dar⸗ 
unter ein Erlaß des auswärtigen Amtes vom 
3. Jauuar 1874, welcher den unterfaffenen Bericht 
des Grafen v. Arnim über die Deutſchland ver⸗ 
letzenden Hirtenbriefe franzöſiſcher Biſchöfe monirt. 
Aus dem Inhalt der einzelnen Erlaſſe folgert die 
Anklage, daß alle Schriftſtücke nicht blos formell, 
ſondern materiell amtlichen Charakter haben, daß 
ee nur dem Staate, nicht der Perſon des 
1 a gehören können und daß die darin 
thellweiſe enthaltenen Vorhaltungen und Recti⸗ 
— song den amtlichen Charakter derſelben nicht 


Unter den ſotaun aufgeführten zur drllten 
Rubrik gehörigen Schriftstücken, 2 fi Erlaſſen 
und 12 Berichten beſtehend, von deren Verbleib 
Arnim nichts willen WU, find hervorzuheben ein 
Memoire über elne Unterredung mit General 
Fltury, ferner ein Erlaß, betreffend die Stellung des 
zuffilten Botſchafters in Paris. Grafen Orloff, zu 
Deutſchland, ferner einer, betreffend die Unterredung 
Orloffs mit Thiers. Die Anklage begründet 

längerer Auseinanderſetzung, daß die Schrifi- 
ſtücke der dritten Rubrik vom Grafen Arnim 
gleichfalls uur abſichtlich hätten zurückbehalten 
werden können. 

: Die Anklage kommt dann zu der Beleuchtung 
der Motive und Endzwecke des Angeklagten und führt 

daß i bei ſeiner Verhaftung in 


— 


* hat, die tand 'ätslich bei N t, 
ſich genommenen Papiere (Rubeit 1 und 2 b —— tzlich bei Seite geſchaff 


uden ſich im Auslande, daß er ſich ſedann erbot, 
diefelben herbelzuſchaffen, ſobald er auf freien Fuß 
geſetzt fein würde, und daß er zuletzt erklärte, un 
ker derſelben Vorausſetzung die Schriftſtücke 
einem Beamten nachweiſen zu wollen. wenn dieſer 
i ae die Perſon des Aufbewahrers Stillſchweigen 
ewahre. 
ie Anklage geht dann über auf die bekann⸗ 
ten Pariſer Mitthellungen des Brüſſeler „Echo du 
arlement“ vom 11. Nebmber 1872, da 
rnim feinen Botſchafterpoſten aufzugeben 
beabſichtige, d ſſen Uiheberſchaft der Angeklagte 
urſprünglich in Abrede ſtellte, dann aber ſpäter 
zugab. Es folgt nun eine Darſtellung des Her⸗ 
anges bei der Publikation der diplomatiſchen Eut⸗ 
üßungen in der „Wiener Preſſe“. In Folge der⸗ 
elben wurde der Angeklagte auf allerhöchsten 
fehl unter Hluweiſung auf Bedeutung feines 
Amtseides zur amtlichen und ſchriftlichen Aeuße⸗ 
rung darüber aufgefordert, ob die Veröffentlichun 
in der „Preſſe von ihm ausgegangen oder durch 


Sta diurna des Julius Cäſar und der römiſchen 
Raifer Ketten day 
in @einungen. Eine Andeutun 


Sch 
ſouft die „monstra“ 
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— 


Mittheilung an Dritte hervorgerufen worden ſei, ſtücke, die zu denjenigen gehören, von denen 


oder aber ob er von den beabſichtigten Veröffent⸗ 
lichungen vom 25. April 1874 vorher Kenntniß 
gehabt, und ob er den in der Augsburger Allg meinen 
Zeitung publicirten Brief an Döllinger geſchrieben 
und ſeine Veröffentlichung veranlaßt habe. Der An⸗ 
geklagte erwiderte am 7. Mai d. J. nur, er bekenne ſich 
zu der Autorſchaft des Briefes an Döllinger. 
arauf, durch einen Erlaß vom 10. Mai d. J. 
nochmals zu einer Aeußerung über die Publication 
der Wiener „Preſſe“ aufgefordert, erwiderte der 
Augeklagte am 14. Mai c., er ſei für die Ent⸗ 
hüllungen der „Preſſe“ unter keinem Geſichtspunkt 
verantwortlich, könne darüber auch keine Aufklärung 
von Anderen verlangen, ebenſowenig könne er bie 
Adreſſaten der beiden in der „Preſſe“ veröffent⸗ 
lichten Briefe bezeichnen. 

Die Anklage führt gegen die Mehrheit der 
vom Angeklagten angeführten Erklärungen That⸗ 
ſachen auf, namentlich die bei dem Angeklagten in 
Naſſeuheide faifteten Notizen von Arnim und bie 
Briefe von dem Redacteur der „Preſſe“, Lauſer 
und dem Pariſer Journaliſten Landsberg. 
Außerdem wurde der Entwurf des veröffentlichten 
Promemorlas unter den faifirten Papieren ge⸗ 
funden. Die Anklageſchrift erwähnt ferner die 
Beſchlagnahme des Concepts zu dem Artikel in der 
„Kölniſchen Zeitung“ vom 26. März 1872 über 
die Frage der Räumung der beſetzten franzöfiſchen 
Provinzen, worin über das Verhältniß berichtet 
wird, welches der Angeklagte nur vermöge ſeiner 
amtlichen Stellung kennen konnte. Erwähnt wird 
ferner, daß der Angeklagte auch zu der Wiener 
„Neuen freien Preſſe“ Beziehungen geſucht habe 
Die Anklageſchrift hebt hervor, daß die bezüglichen 
Schriftſtücke dem Angeklagten nicht zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung, ſondern zu erneuten Angriffen auf bie 
derzeitige deutſche Reichspolitik beſonders werthvoll 
geweſen ſeien. Die Anklage kommt zu dem Schluſſe, 
daß, da die fraglichen Schriftſtücke nach 
Form und Inhalt nach § 348 Alinea 2 
des Strafgeſetzbuchs ſich als Urkunden darſtellen, 


und der Thalbeſtand der Unterſchlagung aller Si 


durch die Abficht der rechtswidrigen Zueignung, 
ohne daß es zugleich einer ick en Abficht 
bedarf, bedingt wird, Graf Arnim angeklagt wird, 
in dem Deutſchen Botſchaftshotel zu Paris von 
1872 bis 1874 durch ein und dleſelbe Handlung 
als Beamter: a) ihm amtlich anvertraute Urkunden 
b) Sachen (die Ur⸗ 
en sub a.), die er in amtlicher Eigenſchaft 
empfangen hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu 
haben. Es find dies Vergehen gegen die SS 348, 
350 und 73 des Streigelegbudß. Die Auflage 
behält fich für die mündliche Verhandlung Anträge 
auf Beſchränkung der Our ffentlichkeit vor und 
beantragt die Vernehmung folgender Zeugen: 
Director des Centralbureaus für das Aus⸗ 
wärtige, Ro and, Botſchaftsrath Wesdehlen, Bot⸗ 
ſchaftskanzlei⸗Vorſteher Scheren, Kanuzlei⸗Diätar 
ammersdörfer, Confulatverweier Höhne in Mar⸗ 
ſeille, Botſchafts⸗Kanzlei⸗Vorſteher Gasparini in 
Wien, Journaliſt Landsberg in Paris, General⸗ 
Feldmarſchall v. Manteuffel und Präſident König. 

Ein Nachtrag zur Anklage theilt mit, daß von 
dem Angeklagten ein Theil der Schriftſtücke aus 
der erſten Rubrik und außerdem zwei Erlaſſe, 
welche, weil ihre abſolute Geheimhaltung durch 
das Staatsintereſſe geboten, von der Anklage aus⸗ 
geſchloſſen geblieben find, offen dem Gericht durch 
den Rechts ⸗ Anwalt Munkel übergeben wor⸗ 
den ſejen. Die Herausgabe dieſer Schrift⸗ 


und die eigentlichen Zeitungen im Sinne der 
neueren Zeit, die fo hoch geitiegen find, daß fie 
als der „vierte Stand des Reiches“ gelten, per⸗ 
borresciren denſelben auch nicht ſchlechtweg⸗ So 
kam zuerſt die „Seeſchlange.“ ſpäter die ein⸗ 
fache und dann noch die tatar iſche Zeitungs⸗ 
ente in die Welt. Die Spalten der Zeitungen 
find die Brutſtätten für dieſe außerorbentlichen 
Geſchöpfe, und aus derſelben Quelle entſprangen 
der Abwechslung wegen auch diverſe andere Wun⸗ 
derdinge, als z B. der Vogel Rock, der Mann mit 
der eiſernen Maske, die Dame mit dem Todten 
kopfzeſicht, allerlei Perpetuum⸗mobile, Erfindun⸗ 
gen, Steine der Weiſen, Lebendigbegrabene u. |. w. 

Gleichwohl hat die moderne Zeitungspraxls, 
dem Ciufluſſe folgend, den die Zeit und ihr Geifi 
nothwendig auf die Zeitung üben muß, ſich im 
Großen und Ganzen von dieſer Sorte von 
„Senſatlons nachrichten“ entweder ganz losgeſagt, 
oder die ſelben doch nur zugelaſſen, um fe ben 
Leſern als kleine Pröbchen deſſen vorzuſetzen, was 
die menſchliche Phantaſte zu erfinden im Stande 
iſt und was dem gläubigen Sinne der Menſchheit 
zugemuthet werden kann. Die eigentliche, ſagen 
wir die natürliche Seeſchlange und Zeitungsente 
iſt immer rarer geworden, und der Leſer trifft nur 
ausnahme weiſe wieder einmal auf dieſelben. Die 
Namen aber ſind bekanntlich geblieben, um 
Außerordentliches zu bezeichnen, was kein Meuſch 
90 6 und 3 1 5 den einzigen Fehler hat, 
aß es nicht paffirt HT. 

Als den erſten Berichterſtatter Über die „See 
125 kennen wir den hochwürdigſten Herrn 


Erik Pontoppidan, Profeſſor der Theologie und 
chof zu Bergen in Norwegen um das Ende des 

17. Jahrhunderts. Seine Seeſchlange gilt bis 
um heutigen Tage als Prototyp in dieſem Genre: 
8 war ein ſogenannter „Kraken“, ein Ungethüm 
von der coloſſalſten Sorte. Die Schiffer hatten 
es in dem großen inſelreichen Meerbuſen von 


der Angeklagte früher wiederholt behauptet hatte, 
daß ſie ſich in Paris befinden müßten, ändert an 
der Auflage nichts zu feinen Gunſten. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 8. Dezbr. Wie hier gerüchtweiſe 
verlautet, ſollen zwiſchen Don Carlos und der 
Königin Iſabella Verhandlungen eingeleitet ſein. 
— Der Feldzugsplan des Marſchall Serrano geht 
dem Vernehmen nach dahin, die Pyrenäengrenze 
zu beſetzen und die Carliſten von dort aus auf dle 
vom General Moriones befehligte Armee zurück⸗ 
zuwerfen. — In der Nähe von Oyarzun hat heute 
ein Gefecht zwiſchen Carliſten und Regierungs⸗ 
truppen fiattgefunden, über deſſen Ausgang noch 
nichts bekannt iſt. 

Verſailles, 8. Dezbr. Die National⸗ 
verſammlung genehmigte heute den Geſetzentwurf 
betreffend die Errichtung einer mediciniſchen 
Facultät in Lyon und Bordeaux. 

London, 8. Dezbr. Die Kaiſerin Eugenle 
iſt heute in Windſorcaſtle zum Beſuch der Königin 
eingetroffen und wird dort bis morgen verweilen. 

Petersburg, 8. Dezbr. In der heute ſtatt⸗ 
gehabten Generalverſammlung der Kiew⸗Breſter 
Eiſenbahn wurden alle von der neuen Verwaltung 
eingebrachten Anträge mit großer Majorität und 
unter Zuſtimmung des Regierungscommiſſars ge⸗ 
nehmigt. Ein im Namen der Oppoſition von 
Kronenberg geſtellter Antrag wurde von dem Re⸗ 
glerungsco nmiſſar nicht zur Berathung gelaſſen. 
— Der Reingewinn für den Jahrgang 1874 wird 
nach den Mittheilungen der Verwaltung minbeftens 
3 Millionen Rubel betragen, für das Jahr 1875 
ift derſelbe auf 3,400,000 Rubel veranſchlagt. 


Denutſchland. 

Berlin, 8. Dezbr. Die vereinigten 
Bundes rathsausſchüſſe für das Landheer und die 
Feftungen, ſowie für Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Telt⸗ 
graphen e dem Bundesrathe eine 
gnal⸗ Ordnung für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands vorgelegt und deren Annahme bean- 
tragt. Die Beſtimmungen umfaſſen Signale auf 
der freien Bahuſtrecke und zwar akuſtiſche mittelft 
elefteifcher Läutewerke und optiſche mittelſt ſicht⸗ 
barer Tel'graphen am Tage und Nachts durch 
7 7 Laternen zu geben, ferner Signale auf und 
vor Bahnhöfen, Signale am Zuge, Signale des 
Zugperſonals und Rangir⸗Signale, dazu gehören 
daun folgende allgemeine Beſtimmungen: 1) die 
für einen Zug gegebenen Beſtimmungen finden 
auch auf einzeln fahrende Lokomotiven Anwendung, 
ſowelt für letztere nicht Ausnahmen zugelaſſen find, 
2) dieſe Signalordnung tritt mit dem 1. April 1875 
in Kraft; ſie findet Anwendung auf allen Eiſen⸗ 
bahnen Deutſchlands mit Ausnahme derjenigen, 
bei welchen vermöge ihrer untergeordneten Bedeu⸗ 
tung von der zuſtändigen Landesbehörde mit Zu⸗ 
ſtimmung des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amts eine Aus⸗ 
nahme für zuläſſig erkannt wird. Dieſelbe wird 
durch das Reichsgeſetzblatt publicirt. Die von 
den Aufſichtsbehörden oder Eiſenbahnverwaltungen 
erlaſſenen Aus führungs⸗Beſtimmungen find dem 
Reichseiſenbahnamte mitzutheilen. 3) Inſofern auf 
einzelnen Bahnen die Einführung der dur 
vorſtehende Beſtimmungen angeordneten Signal⸗ 
einrichtungen ohne beſondere Schwierigkeiten bis 
für 1. April 1875 nicht zu bewirken iſt, können 
ür deren Ausführung von der betreffenden Landes⸗ 
regierung mit Zuſt mmung des Reichseiſenbahn⸗ 
Lr 


Chriſtianſund geſehen, und was fie davon als 
reine, durch das Evangelium bekräftigte Wahrheit 
erzählen, iſt etwa Folgendes: — Es war Schön⸗ 
wetter, ein aumuthiger Herbsttag, und wir ſegelten, 
von Island kommend, auf Seiner däniſchen Ma⸗ 
jeftät Schooner „Frederik“ auf Chriſtianiafford 
95 um in den Hafen Stavern, unweit der Stadt 
zaurvig einzulaufen. Vor Jahresfriſt waren wir 
ungefähr in a Strich gefahren. Da war 
auf Meilen hin klare See, nirgends weder Inſel 
noch Bank zu ſehen. Jetzt aber lag in Sehweite 
vor unſeren Augen ein kleines Ellaud, an Umfang 
ſchier fo groß, als der Inſelchen eines, ſo man 
„Scheren“ nennt und au der Küſte der Oſtſee 
zahlreich gefunden werden. Darüber nun ſchwebte 
elne ganze Wolke von Seegevögel, und es waren 
auch etliche Bäume klar zu erkennen. Aber während 
die Männer danach ausſchauten und ſich ver⸗ 
wunderten, gerieth Alles in ein fonberliches Wanken 
und Schwanken, das Meer drehte ſich in einem 
zewaltigen Wirbel, und bald war von der JInſel 
und den Ländern darauf nichts mehr zu ſehen. — 
Es war aber unter der Schiffsmaunſchaft ein alter 
Seemann, der ſchon viele Meere befahren; der 
erklärte, es ſei der Kraken geweſen und er habe 
denfelben ſchon vor langen Jahren einmal in den 
amerikaniſchen Gewäſſern geſehen. Der Kraken iſt, 
erklärt er, ein ſchlangenartiges Seethier, größer 
als ihrer fünfzig Wal fiſche zuſammengenommen. 
Er lebt für gewöhnlich auf dem Grunde des 
Meeres, hebt ſich aber zu Zeiten langſam auf die 
Oberfläche empor und gleicht alsdann einer mäßigen 
Inſel. Er verweilt jahrelang an derſelben Stelle, 
to daß aus dem Sande und Schlamme auf feinem 
Rücken allerlei Sergewächle und auch Bäume auf- 
wachſen. Er befitzt aber Arme oder Fühlhörner, 
ſo greß wie Thürme und Maſten. Dieſe ſtreckt 
er in die Höhe, wenn ein Schiff ihn aufährt und 
reißt daſſelbe in die Tiefe. Sonſt iſt er leidlich 
friedlicher Nalur, nährt ſich von Fiſchen, ſo er zu 
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amts angemeſſene Friſten bewilligt werden. Des⸗ 
fallſige Anträge find bis zum 1. März 1875 ein⸗ 
zureichen. — Das neulich bereits erwähnte Bahn⸗ 
polizei⸗Reglement für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands bezieht ſich I. auf Zuſtand, Unterhaltung 
und Bewachung der Bahn, II. auf Einrichtung 
und Zuſtand der Betriebsmittel, III. auf Ein⸗ 
richtungen und Maßregeln für die Handbabung 
des Betriebes. Es enthält ferner IV. Beſtim⸗ 
mungen für das Publikum. Da heißt es u. A.: 
§ 53. Die Eiſenbahnreiſenden müſſen den allge⸗ 
meinen Anordnungen nachkommen, welche von der 
Bahnverwaltung Behufs Aufrechterhaltung der 
Ordnung beim Transport der Perſonen und 
Effecten getroffen werden und haben den bienft> 
lichen Anordnungen der in Uniform befindlichen 
oder mit einem Dienſtabzeichen oder mit einer 
beſonderen Legitimation verſehenen Bahnpolizei- 
Beamten Folge zu leiſten. Ferner betrifft das 
Reglement V. Bahnpolizei⸗Beamte und VI. 
Beaufſichtigung. Da heißt es § 72: Die Auf⸗ 
ſicht über die Ausführung der zur Siche⸗ 
rung des Betriebes gegebenen Vorſchriften 
liegt ob: a. bei den unter Staatsverwaltung ftehen- 
den Eiſeubahnen den Eiſenbahn ⸗Directionen; 
b. bei den unter Privatverwaltung ſtehenden Eiſen⸗ 
bahnen dem oberſten Betriebs⸗Dirigenten oder den 
Eiſenbahn⸗Directionen und c, den Auffichts⸗Be⸗ 
börden. Ferner VII. Uebergangs⸗Beſtimmung. 
AR Juſofern auf einer Bahn einzelne in dieſem 
eglement vorgeſchriebene Einrichtungen noch nicht 
beſtehen, auch ihre Herſtellung ohne beſondere 
Schwierigkeiten bis zu dem im 8 74 beſtimmten 
Termin nicht zu bewirken iſt, können für deren 
Ausführung von der betreffenden Landesregierung 
mit Zuſtimmung des Reichseiſenbahnamts ange⸗ 
meſſene Friſten bewilligt werden. Desfallfige An⸗ 
träge find bis zum 1. März 1875 einzureichen, 
und VIII. Schlußbeſtimmung. § 74 biefes Re⸗ 
lements tritt mit dem 1. April 1875 in Kraft. 
s findet Anwendung auf alle Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands mit Ausnahme derjenigen, welche mit ſchma⸗ 
lerer als der Normalſpur gebaut find, ſowie derer, 
bei welchen vermöge ihrer untergeordneten Bedeu⸗ 
tung von der zuſtändigen Landesbehörde mit Zuftime 
mung des Reichseiſenbahnamts eine] Abweichun 
für zuläſſig erkannt wird. Daſſelbe wird dur 
das Reichsgeſetzblatt und außerdem von den Bun⸗ 
desreglerungen publieirt. Die von den Bundes⸗ 
Regierungen oder Eiſenbahnverwaltungen erlaſſe⸗ 
nen Ausführungsbeſtimmungen find dem Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗Amt mitzutheilen. 
N. Berlin, 8. Dezbr. Die Budget⸗ 
Com miſſion hat geſtern zum Mllitäretat die 
beiden letzten vorbehaltenen Punkte erledigt, welche 
noch ausgeſetzt waren. Einmal hat ſie auf dem 
Würtktembergiſchen Etat die 150,000 Mk. als erſte 
Rate für den Neubau eines Proviantmagazius in 
Ludwigsburg mit allen gegen 1 Stimme 1 5 
migt, nachdem man durch nähere Einficht in die 
bedeutenden Aufwendungen (11—13 Millionen), 
welche Württemberg für volle Herſtellung ſeines 
Kaſernements aus Landesmitteln gemacht, fich 
überzeugt hatte, daß die Gewährung der obigen 
Summen eine Sache der Billigkeit und Gerech⸗ 
tigkeit ſei. Zweitens aber wurde noch der Antrag 


ch] Richter zum Beſchluß erhoben, die Ausgaben für 


die Kaſernenbauten in Gnefen, Stralfund, Brom⸗ 
berg, Altona, für Uebungsplätze in Frankfurt und 
Hamburg⸗Altona, für einen Schießplatz in Darm⸗ 
ftabt, für Vervollſtändigung der Einrichtungen bei 
den Remontedepots, für Erweiterung des Knaben⸗ 
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anzen Tonnen verſchlingt, und ſättigt ſich durch 
fel en einmaligen Fraß für ein ganzes Jahr; 
desgleichen entledigt er ſich feines Unraths auch 
nur einmal im Jahre, und derſelbe iſt abſonderlich 
feinen Duftes und ein Köder zur Herbellockung der 
Fiſche. Man kennt das Ungeheuer ſchon ſeit 
länger als 1000 Jahren, und der heilige Bran- 
danus, Biſchof von Irland, hat es auf feinen 
wunderſamen Seefahrten, die er im Geleit eines 
Engels machte, nicht nur angetroffen, ſondern auch 
nebft der ganzen Schlffsbemaunung beftiegen, auf 
ſeinem Rücken Feuer angemacht und daſelbſt ſo⸗ 
gar die heilige Meſſe geleſen. Wenn nun aber 
der Kraken wieder in das Meer hinabſteigt, ſo 
erregt er einen Wirbel, und wehe dann den 195 
zeugen, To ſich in der Nähe befinden, er reißt fie 
mit Mann und Maus hinab in den Abgrund. 
Der Kraken, den Victor Hugo's Phantaſie 
ausgeheckt hat, um den Leſern und Leſerinnen der 
„Arbeiter des Meeres“ Entſetzen eimuflößen, er⸗ 
füllt dieſe ſeine Pflicht zwar in einem Maße, das 
zichts zu wünſchen übrig läßt, iſt aber doch nur 
ein Kind gegen die Seeſchlange des Pontoppidan 
und feiner Nachfolger. Das grauſige Unthier 
ſchien indeß, ſeit die Zeitungen ſich auf ein ande⸗ 
res Genre von Seeſchlangen geworfen haben, ganz 
verſchollen u fein, Erſt Maurus Jokai hat es in 
neueſter Zelt aus ſeinem Schlummer geweckt, um 
es zu einer finnigen und witzigen Allegorle zu be⸗ 
nutzen. Der Kraken, ragt er, liegt ftill auf dem 
Meere wie eine Inſel. Da kommen denn zuerſt 
Schaaren von Vögeln, niſten auf ihm und be⸗ 
fruchten ihn. Sein Rücken verwandelt ſich in eine 
grüne Wieſe. Die Schiffer nehmen von dem ſchö⸗ 
nen Lande Beſitz, ſie bauen ihre Hütten, ſie ackern 
und pflügen; der Kraken läßt ſich's ruhig gefallen. 
Sie zünden Feuer an, er nimmt auch das nicht 
übel; es zuckt ihm nur ein wenig. Sie graben 
Brunnen und ſchöpfen zu ihrer freudigen Ueber⸗ 
raſchung ſtatt Waſſer eitel Thran; auch das geht 


A 
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huftltuts in Annaburg und für Terrain zu ein m 
Gefänguiß in Spindau — im Ganzen bie 
Summe von 2.295.000 Mk. aus dem Extraord⸗ 
narium des Militäretats ab zuſe hen und dieſe 
Aus abu, die ſämmtlich in norddeutſchem Gebiete 
verwendet werden ſollen, aus dem ſogenannten 
13 Millionenfonds, der durch Geſetz vom 
= . 1873 für Kaſernen⸗, Lazareth⸗, Magazin⸗ 
u. ſ. w. Einrichtungen Seitens des norddeurſchen 
Bundes reſervirt iſt, zu decken. Dadurch ſind die 
Matricularbeiträge a:fo abermals um 2½ Mil 
onen erleichtert. Außerdem wurde über die 
Gem, in welcher der Regierung die geſetzliche 

mächt gung der Verwendung der Retabliſſe⸗ 
mentsgelde pro 1875 gegeben werden folfen, lange 
discutiet und die Beſchlußfaſſung vertagt. — Die 
Rechnungs Commifſſion ſetzte heute die Berathung 
über die Etatsüberſchreitungen pro 1873 fort. 
In Bezug auf die formelle Behandlung der Vor⸗ 
Er (in derſelben find die Ueberſchreitungen nach 


teln und nicht wie früher nach Poſitionen auf⸗ f 


geführt) wiederholte der Bundes⸗Commiſſarius, 
daß das Reichskanzſeramt ſtets genau auf die 
Form der Beſchlüſſe des Reichstags Rückſicht ge⸗ 
nommen habe. Da die Beſchlußfaſſung bei dem 
Etat 2 durchweg nach Titeln vorgenommen 
ſei, ſo ſei dementſprechend auch die Vorlage der 
Etatsüberſchreitungen aufgeſtellt. Die Commiſſion 
nahm nach längerer Discuſſion den Antrag des 
Referenten Rickert an, die Etatsüberfchreitungen, 
ſo weit dies aus der Vorlage erſichtlich, nach 
Pofitlonen zu bewilligen und demgemäß die For⸗ 


mulirung des Antrags umzuarbeiten. Demnächft 


wurden die einzelnen Etatsüberſchreitungen (bis 
zur Marine⸗Verwaltung) durchgenommen und von 
dem Regierunge⸗Commiſſar bei mehreren Poſitionen 
iusbeſondere des Etats des auswärtigen Amts 
ausführliche Erläuterungen gegeben. Außerdem 
wurde der ſchriftliche Bericht über die Rechnung 
pro 1868 und die Anträge zur Rechnung pro 1869 
auf Ertheilung der Decharge und e 
der Etatsüberſchreitungen feſtgeſtellt. — Der Abg 
Miquel hat zu den beiden erſten SS des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Steuerfreiheit des Reichs⸗ 
Einkommens folgende Abänderungsanträge ge⸗ 
ftellt: „§ 1. Die Beſteuerung des Einkommens 
des Reichs zu Gunften der Einzelftaaten iſt unzu⸗ 
läſſig. § 2. In denjenigen Staaten oder Landes⸗ 
theilen, in welchen den Communalverbänden bie 
Beſteuerung des Einkommens des Einzelſtaats 
zuſteht, ift die gleichartige Beſteuerung des Ein⸗ 
kommens des Reichs aus Grundeigenthum und 
Betrleben geſtattet, inſofern daſſelbe nicht aus der 
Boft- und Telegraphen⸗Verwaltung oder aus zu 
1 Zwecken des Reichs dienenden Grund⸗ 
ſtücken oder Dienſtwohnungen bezogen wird.“ 

* Ueber die Reformen, welche man mit den 
landwirthſchaftlichen Akademien im Auge 
hat, läßt 12 die „Nd. Allg. Zig.“ in ihrem offi⸗ 
a Theil, wie folgt, vernehmen: „In Bezug 
auf die allgemein wiſſenſchaftlichen Inſtitute, die 
Univerfitäten, iſt es wichtig, in jeder Provinz einen 

eiſtigen Mittelpunkt zu haben. Für die Fachan⸗ 
alten kommt es vor Allem darauf au, die Mittel 
o zu concentriren, daß etwas Tüchtig⸗s geleiſtet 
werde. Die früher ausgeſprochene Anſicht, da 
die mit den Akademien verbundenen Gutswirth⸗ 


ſchaften auf den landwirthſchaftlichen Betrieb in 


den Provinzen günftig einwirken könnten, iſt durch 
den bedeutenden Aufſchwung der Privat-Wirth- 
ſchaften gegenſtandslos geworden. Es handelt ſich 
jet nur darum, durch Vereinigung der wiſſen⸗ 
ftlichen Kräfte und rationellen Hilfsmittel 

uſtitute zu ſchaffen, welche zu einem rationellen 

tudium der Landwirthſchaft die beften H elfsmit⸗ 
tel bieten, hinter welche Nücfichten die localen 
ragen welt zurücktreten müſſen Dem prop nziellen 
eblirfuiffe wird außerdem durch die Reorganiſa⸗ 
tion der bisherigen landwirthſchaftlichen 
Mittelſchulen, weiche berufen find, alle die fich 
dem Studium der Landwirthſchaft widmenden 
jungen Leute, die nicht die erforderliche Vorbildung 
ür die landwirthſchaftlichen Akademien beſitzen, 
in ſich . vollſtändig entſprochen werden. 
2 dieſen Schulen das fogenannte einjährige 
Frelwilligenrecht verliehen wird, dazu iſt gegrün⸗ 
dete Ausſicht vorhanden, nachdem der Lehrplan 
dieſer Anſtalten ſo umgewandelt iſt, daß ſie dereinſt 
mit jeder der berechtigten Schnlauſtalten concurri⸗ 
ren können. Für die Bedürfniſſe des kleineren 
Bauernſtandes werden die niedern theoretiſchen 
Ackerbauſchulen, die Winterſchulen und die prakti⸗ 
ſchen Ackerbauſchulen nach wie vor wirken und es 
wird ihnen die thunlichſte Förderung zu Theil werden. 
B ³ A DD TEEN 
noch ungeahndet hin, der Kraken hat ja Thran 
genug. Die Verhältniſſe der Inſel werden immer 
civilifirter, es fehlt weder an Steuern noch an 
Polizei. Endlich conſtituirt ſich eine Actiengeſell⸗ 
zur Ausbeutung des Landes. Die geht dem guten 
Kraken bis auf's Lebendige, ſeine Geduld iſt zu 
Ende; krach, taucht er unter und Alles liegt im 


aſſer. 
ach iſt die Seeſchlange des Pontoppidan 


eigentlich die Ahnfrau aller übrigen ihres Ge⸗ wa 


nimmt man allgemein an, daß 


ſchlechts. Denno 
eeſchlange zuerſt in den Spalten 


die wirkliche echte 
der „Voſſiſchen Zeitung“ aufgetaucht iſt. 
erſte Nummer ae erichlen im Jahre 1727 
und dieſe enthält als erſten Leitartikel folgenden 
Bericht aus Belgrad: „Laut den Nachrichten aus 
Lindos auf der Juſel Rhodus hat man am 3. Sep⸗ 
tember 1726 allda einen erſchrecklichen Meerſiſch 
gefangen, ſo in der Größe wie ein Cameelthier 
war, an welchem folgende ſeltſame Zeichen mit 

edermanns Erſtaunen geſehen worden. Deſſen 

opf war über die maſſen groß, aufhabend eine 


atange (Kopfputz), anftatt der zwey Ohren zwey mach 


0 
8 ter, bei dem rechten Auge ein geharniſchtes 
Arbei auf dem Gehirn ein bloßes Schwert und 
Todten⸗Kopff, beim linken Auge ein ſehr mager 
oder dürres Weibs⸗Geſicht. Jedes hatte auf der 
Stirne einen Buchſtaben; der geharniſchte 
hatte ein V, das Thiergeficht ein H, im Todten⸗ 
kopff ein P, alle Bucht en waren roth. Der 
Rachen obiges Fiſches ſtunde weit offen. Seine 
Zähne waren wie bei einem großen Wild⸗Schwein, 
die Zunge mit drey Spitzen, die Schuppen ſehr 
greulich, der Schlund blau, und rothe große Augen, 
auf der linken Seiten eine Todten⸗Bahr und an 
der rechten etliche rothe Creutzlein, rechterſeits am 
Bauch fiehet man eine natürliche Hand und Fuß, 
am Schweiff eine Standarte, Fahne, nebſt and⸗ 
rem mehr. Das Volk iſt hierzu gelauffen, dieſes 


5 die 


Die ſich 
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Manheim. Mehrere Manhelmer Kapflente ftetit hat daß fie, wie auch bie in All Berhaf- 
en . 


haben ſich grweigent, die von ihnen urſprünglich 
gezeichneten Actien zu den „Vereinigten Beſch⸗ 
werler Tuchfabriken“ anzunehmen, als ſich 
dieſes Unternehmen als eine echte „Gründung 
der vorkrachlichen Zeit entpupte Die Gründer 
wurden in Folge deſſen gegen die Kaufleute klag⸗ 
bar, find jetzt aber auch in zweiter Inſtanz mu 
ihrer 1 worden, weil der Ge⸗ 
richte hof, der Manheimer Appellationsſenat, als 
erwieſen annahm, daß in dem betreffenden Grün- 
dungs⸗Proſpect unwahre Thatſachen angeführt 
worden waren, welche eine Täuſchung der Ackionäre 
bezweckten. 


Münden, 6. Dezbr. Die hieſige kirchlich / 


Reformpartei hat geſtern Abend wieder die 
periodiſchen Volkeverſammlungen begonnen, und 
zwar unter großem Zudrange, wie die „Allg. Ztg.“ 
berichtet. Profeſſor Friedrich hatte die An⸗ 
ſtrengungen einer Reiſe von Bern her nicht ge⸗ 
cheut um der Eröffnung dieſer Zuſammenkünfte 
beiwohnen zu köunen. Er wurde denn auch bei 
ſeinem Eintreten mit jubelndem Zurufe empfangen. 
Nach einigen einleitenden Worten des Vorſitzenden, 
Fabrikanten Schaumberger, erſtattete Dr. Zirn⸗ 
glebl ſtatiſtiſchen Bericht über den Stand der 
katholiſchen Reformbewegung; wenn das Bild der 
bayeriſchen Verhältniſſe weniger freundlich war, fo 
eutſchädigte hierfür der Blick auf die Fortſchritt⸗ 
der Sache im übrigen Deutſchland und auf ihre 
innere Entwicklung in Reform und Organiſation 
Prof. Huber eröffnete ſodann einen Cyclus von 
Vorträgen über die ſociale Frage. Prof. Friedrich 
ſchilderte danach die Situation des Altkatholicismus 
in der Schweiz und ftellte demſelben ein günftiges 
Prognoſtikon. Zum Schluß perfifflirte Prof. 
Mehner die Kampfweiſe der Ultramontauen und 
beſprach hierauf deu chriſtlichen Unionsgedanken. 
Obwohl die faſt vierthalbſtündige Dauer der Ver⸗ 
ſammlung größtentheils mit Reden ausgefüllt 
wurde, und darunter Hubers Ausführungen die 


.Iftrengfte Aufmerkſamkeit forderten, fo blieb bie 


Theilnahme von Anfang bis zum Ende unge⸗ 
ſchwächt, und jeder konnte die Wahrnehmung 
machen, daß hier eine ernſte Sache mit Ernſt b⸗⸗ 
handelt werde. Die geſtrige Verſammlung läßt 
auf keine Abnahme der kirchlichen Reformbewegung 
in München ſchließen, wohl aber auf eine neu 
Kraftentwicklung, und es ſollte uns nicht wundern 
weun die kirchliche Reformpartei bei den nächſten 
Landtagswahlen in München einen bedeutenden 
Factor für die Wia derſelben bilden würde. 


chweiz. 

Bern, 5. Dezbr. Das eidgenöſſiſche 
Budget für 1875 ſpricht von 39 Mill. Tech. 
Einnahme und 39,165,000 Fics. Ausgabe 45 
Jahre 1848 waren es 7 Mill.) Die Hauptpo 
rer Einnahme find: Militär 3,342 569 Fr., Münze 
3,032,000, Zölle 14 Mill., Poft 15,341,640, Tele⸗ 
graph 1 959.000 Fr. In der Ausgabe erſcheinen: 
Bauten 2,006,100 Fr., Münze 3,032 000, Zölle 
1,459,540. Poſt 14,541,640, Telegraph 1,959,000, 
Militär 11,730,806 Fr. — Bel Eröffnung des 
Großen Raths von Aargau äußerte 
Präfident, Nationalrath Haller, recht unwillig über 

tzte Volksabſtimmung und ließ durchblicken, 
daß man bei der Verfaſſungsreviſton mit dem 
Reftrendum wohl eine Aenderung treffen müſſe⸗ 
„Der Beſtand unſerer Cantone hängt weſentlich 
davon ab, ob und wie dieſe kleinen Gemeinweſen 
die Fähigkeit haben, ihre Pflichten in allen B:- 
ziehungen zu erfüllen, und dazu gehören auch 
die Pflichten finanz eller Natur. Täuſche man 
ich nicht, die neue Zeit ſtellt andere An⸗ 
orderungen an den Staat und j'den Elnzel⸗ 
nen, als die früheren es gethan! Große Staa⸗ 
ten können am Ende gleichwohl beſtehen, ihre 
Exiſtenzberechtigung liegt in ihrer Macht, kleine 
Staaten aber können fich deſſen nicht getröſten, 
auch dle Schweiz nicht. Ich kann daher die Urber⸗ 
zeugung aussprechen, daß Diejenigen, welche dem 
Volke gegenüber die Führer der Neinſager find, 
die Todtengräber der Cantone ſind.“ — Ein Corre⸗ 
ſpondent des „Bund“ rügt mit Recht den unwür⸗ 
digen Schacher, welcher im Canton Solothurn 
(auch in Schaffhauſen, Zug ꝛc.) mit dem Schweizer 
Bürgerrecht getrieben wird; man nimmt für 
ſchweres Geld Leute auf, welche gar nicht in die 


mn 


Schweiz zu kommen gedenken, namentlich elſäſſiſche 3° 


Juden und Chreſten, welche ſich vor dem Militär⸗ 
vienft retten wollen. — Der Cantonsrath von 
Solothurn hat drei polniſche Banknoten⸗ 
Fälſcher, welche auch in Hoerdon beſtraft worden 
waren, begnadigt, offenbar weil ſich herausge⸗ 
UT EEE EMITTENTEN TER NEE 


ungeheure Meer⸗Wunder = betrachten, welches 
man aber, weilen es grauſam angefangen hat zu 
ſtinken, zu Aſchen verbrannt hat. Ob dieſes cin? 
Bedeutung haben mag, ſtehet zu erwarten.“ 


Das iſt freilich ein vel kleineres, aber doch S 


noch weit wunderſameres Wunderthier als der 
Kraken und findet kaum in dem Thler der Apoka⸗ 
lypſe ſeinesgleichen. 
Willens kein Exeget an die Deutung deſſelben ge⸗ 


gt. 

Ueber den Urſprung der ordinären Zeitungs 
ente können wir viel kürzer ſein. Sie ſchreibt 
von dem intereſſanten Experiment Norbert 
Korneliſſen's her, der, um die Gefräßigleit der 
Enten zu demonſtriren, 20 Stück derſelben zuſam⸗ 
men einſperrte und eine nach der anderen zef hacken 
und von den anderen verſpeiſen ließ. In verhält⸗ 
nißmäßig kurzer Zeit waren fie alle bis auf eine 
aufgefreſſen. Die Mär ging durch alle Zeitungen 
und war ſchon vergeſſen, als ein amerikaniſches 
Blatt fie wieder auffrifchte und durch eine Sauce 
von wiſſenſchaftlichen Certificaten mundgerecht 


achte. x 
Die jüngſte, aber nicht die unanſehnlichſte 
Species dieſer Enten iſt bekanntlich die Tatare n⸗ 
ente, ſchlechtweg auch Tatarennachricht genannt, 
ein Product des Krimkrieges, und bald nach der 
lacht an der Alma (20. September 1854) 
flügge geworden. Auf den Flügeln dieſer Ent 
trug der „Tatar“ die berühmte und ſofort durch 
den Telegraphen überall hin colportirte Nachricht, 
daß Sebaftopol anf einen Eger Coup in die 
Hände der Engländer und Franzoſen gefallen fet. 
So behüte uns denn Klio vor Seeſchlangen 
und Enten und laſſe immer etwas in der Welt 
paſſiren, damit die 
Noth leiden und auf dergleichen Allotria nur ſelten 
hingewieſen werden. (Schl. Ztg.) 


— 


ten] S 


ſich der Weiſſ 


der Kleriſei bevorz 


RB eee 5 Wahlkampf ſehr heiß und außer etwa kranken | b 


eltungen und ihre Leſer nicht f 


teten behaupten, von vornehmen ru Polize 

fp. onen (3. B. dem Staats ath Kamenski) förmlich 
verführt wurden; es iſt ſogar nicht ganz klar, ob 
ſich dieſe Wächter der Tugend nicht ſelbſt mitbe⸗ 
reichert haben. — Die Großen Räthe von Thurgau 
und St. Gallen baben in ihren neuen Schul⸗ 
Geſetzen mit allem geiſtlichen Einfluß auf di⸗ 
öffentlichen Schulen grüntlich aufgeräumt und den 
confeſſtonellen Religionsunterricht aus beufelben 
fortgewieſen, auch die Estheilung deſſelben durch 
die betreffenden Geiſtlichen unter Staats⸗Aufſicht 


tt. 
gef Deſterreich⸗Un garn. 
Wien, 7. Dezbr. Das Abgeordnetenhaus 
hat in den Budgetberaſhungen faft ausſchließlich 


mit Reſolutionen gearbeitet: gegen jeden Stroh: h 


balm, der im Wege liegt, wird neueſtens die ganze 
Wuth des R ſolutionshebels in Anwendung ge⸗ 
bracht. Die läſtige Einquartirung und die immer 
schlechter — natürlich gleichzeitg theurer — wer⸗ 
denden Cigarren, der Zeitungsſtempel und dae 
Viehſalz, die Zollpolitik und die Verzehrungsſten : 
— bunt durcheinander wurde das Alles und noch 
viel mehr abgehandelte und in Reſolutionsform 
gegoſſen, ohne daß die Regierung auch nur mt 
einem einzigen Worte ſich eingemiſcht hätte. An 
intereſſanten Ziffern fehlte es dabei freilich wicht, 
wie denn beiſpielsweiſe feftgrftellt wurde, daß noch 
im Jahr 1866 die Ausfuhr um 112 Mill onen 
höher war als die Einfuhr, während im Jahr 1873 
die öſterreichiſche Handelsbilanz mit 170 Mill. paſſiv 
war. Vorausſichtlich werden übrigens die 
nächſten Setzungen wieder verhältnißmäßig er⸗ 
regte Debatten bringen, denn auf der Tages⸗ 
ordnung fteht jetzt das Budget des Cultus⸗ und 
Unterrichtsminiſteriums. Sit aber das Geſammt⸗ 
budget einmal erledigt — man hofft, daß ſpäteſtens 
bis zum 20. Dezember beide Häuſer ſich ſchlüſſi, 
zemacht haben werden — fo wird, und zwar auf 
volle 4 Wochen, der Reichsrath vertagt werden. — 
Zur zufriedenſtellenden Erledigung der an den 
tumäniſchen Handelsvertrag ſich knüpfenden 
Streitfragen tft jetzt eine neue, vo läufig von 
Oeſterreich und Rußland pouffirte und von den 
übrigen Mächten als annehmbar befundene Com⸗ 
bination in Ausſicht genommen: man wird die 
Pforte zu beſtimmen ſuchen, durch einen aus 
eigener Juitiative zu erlaflenden Ferman ben 
Donaufürſtenthümern daſſelbe Recht zum Abſchluß 
ſelbſtſtändiger Handels verträge zu conced'ren, 
welches Aegyp en bereits verliehen worden. Aller⸗ 
dings hat die Pforte zu einer früheren Zeit einen 
darauf hindeutenden Vorſchlag abgewleſen, aber 
damals konnte fie noch auf England und Frank 
reich zählen. — Im Uebrigen biet ⸗ t die politiſche 
alfon zu wenig Anregendes, daß die jederzeit 
erfindungs reiche „Politik“ das Project einer Ver⸗ 
mählung des Fürften von Serbien mit der Tochter 
des Grafen Andraſſy zu inſcenlren Muße hat. 
Aus Linz wird dem „N. W Tabl.“ geſchrie⸗ 
ben: Tyrol iſt das Eldorado unſerer Ultramon- 
tanen, dort glaubt man noch an ihre Wunder und 
eiſſagungen und ftellt die Anordnungen der 
Kirche noch über die Geſetze des Staates. Es iſt 
daher ganz n daß sie. . an 155 von 
* . en ee u 
dürfte es fein, daß Vorfteherinnen der ran 
klöſter vorzugsweiſe nach Tyrolerinnen fahnden 
Die Bertrtshauptmannfchaft von Innsbruck war 
vor mehreren Tagen 9. zwungen, an den hieſigen 
Magiſtrat ein Schreiben zu richten, welches eben 
von einer heimlich entführten Tyrolerin Handelt. 
Eine gewiſſe B. Müller von Biſchof⸗Deinits führte 
fich, wahrſcheinlich in Folge beſonderer Eimflüſſe, 


plötzlich von dem Drange beſeelt, in das Kloſter h 


der Schiweftern zum heil. Kreuze in Linz zu treten. 
Sie ſchloß ſich der Oberin und einer Ordens⸗ 
ſchweſter, welche in Biſchof⸗Deinitz weilten, an und 
obwohl erſt 19 Jahre alt, wußte ſie ſich ohne 
Wiſſen und Willen ihrer Eltern, eine Reifel'giti⸗ 
mation auf acht Tage 1 verſchaffen und traf in 
der hodhwürbigen Geſellſchaft vor wenigen Tagen 
in Linz ein, um die dre jährige Probezeit im 
Kloſter anzutreten. In dem Schreiben der Be⸗ 
Urkstzauptmannſchaft Innsbruck wurde aber der 
Magiſtrat aufgefordert, fefont die Minderjährige 
zu vernehmen und falls ſelbe nicht in kürzeſter 
eit die Einwilligung ihrer Eltern zu ihrem 
Schritte beibringt, ihre Rückkehr zu veranlaſſen, 
da ihre Relſe⸗Legitimation ohnehln nur für acht 
Tage giltig war. Das Mädchen wurde bereite 
vernommen, blieb aber feft bei dem Wunſche, 
während der dreijährigen Probezeit im hieſigen 
Klofter der Schweftern vom hiligen Kreuze zu 
verbleiben und verſprach die Beibringung der Ein- 
willigung von Seite der Eltern. 


Frankreich. 5 
Paris, 6. Dezbr. Es wird demnächſt in 
avohen ein int reſſanter Prozeß vorkommen. 
Die Municipalwahlen vom 22. November find im 


Allgemeinen republicaniſch und anticlerical aus: A 


efallen. In der kleinen Stadt St. Julien war 


oder abweſenden Wählern hat Jedermann ge⸗ 
wählt. 


bonapartiſteſch) und der Union Savolſienn 
clerical) Artikel veröffentlicht, in denen die 55 


wählten Municipalräthe als Got loſe und Separa- ſoll 


tiſten dargeſtellt werden. Dieſe haben dar 

10 ln Blätter verklagt, und die Sach 
kommt nächſtens in Annecy zur Verhandlung. 
Beſonders intereſſant iſt, daß die Municlpalräthe, 
welche man als Separgtiſten bezeichnet hat, dar⸗ 


auf antragen, das Oeffentliche Miniſterium ſolle C 


die beiden Blätter von Amts m verfolgen. 
Sie fagen, daß nach dem, was in Nizza vorgefal⸗ 
len, die Regierung nicht dulden dürfe, daß Bürger 
als Separatiſten bezeichnet werden, welche niemals 
ſolche Tendenzen weder in ihren Reden noch in 
ihren Wahlprogrammen kundgegeben haben. Nun 
ift aber der „Mont Blanc“ das officlöſe Organ 
des Präfecten Peloux, und die „Union Savoifſenne“ 
das des Biſchofs von Annecy; man iſt ſomit ſehr 
geſpannt, welche Haltung u in dieſer Sache 
annehmen und ob er darauf bez Sad Juſtructto⸗ 
nen von Paris erhalten wird. Inzwiſchen haben 
die Savoharden auf das neuliche clericale Mani⸗ 
eſt des Marquis de Fournés, des Präfecten 
von Chambery, mit einer republicaniſchen Kund⸗ 
ebung geantwortet. de Fournés hatte an die 
ämmtlichen Maires feines Departement ein Cir⸗ 


eine Ende mache.“ 


Frau'n⸗ 


Bi: e | 
größeren Zufammenftoße kommen wird. — gr A 


Die Clerical en unterlagen, aber nur mit kl 
wenigen Stimmen, Nun haben die Clericalen in ſi 
In ſavohiſchen Blättern, dem Mont Blanc P 


er 


eular exfaften, worin er fle auffordert, die öffent- 
lichen G bete für die ve ſalller n 
großer F erlichkeit in Scene zu ſetzen. Der Prä⸗ 
fect ſchreibt: „Sie werden alle Beamten auffordern, 
Se in die Kirche zu begleiten, um zu beten und 
zu bitten, daß die Verſammlung endlich dem revo⸗ 
utionären Zuſtande, welchem Frankreich erliegt, 
| Die Republicaner nahmen 
Anlaß Fr einer Gegendemonftration von dem Bes 
gräbuiſſe des Sohnes Parent's, Deputirten für 
Savoyen und Mitgliedes der Linken, der zu 
Tarascon während feines freiwilligen Mel tär⸗ 
dienſtes geſtorben ißt. Faſt alle Stätte Savoy n's 
baben zu deſem Begräbniſſe Deputat onen nach 
Crambeiy g ja dt; de Menge war ſehr groß und 
Fi auf die Republik ließen ſich wiederholt 
ren. 

— Biſchof Dupanloup ging in feiner neu⸗ 
lichen Kammerrede über die ſogenannte, Frelhelt 
des höhern Unterrichts“, d. h. die Freiheit des 
katholiſchen Clerus, den höheren Unterricht für fig 
zu monopoliitren,: die Geſchichte der verſchiedenen 
franzöfiſchen Unſperſitäten durch, welche die Kerche 
„in Gmeinfhaft mit den franzöfiſchen Königen“ 
zegründet hat „und die von Studenten aus aller 
Herren Länder beſucht wurden“, und fuhr dann 
fort: „Die am zahlreichſten vertretene Nation war 
die germaniſche, welche in einem Zeitraum von 
250 Jabren die Rechtsſchule von Orleans allein mt 
13,353 Studenten beſchickte. Noch find ihre Na⸗ 
men in den Jahrbüchern unſerer Stadt verz'ich⸗ 
net und ich fand da unter di, jenigen eines 15 
nes Tycho Brahe's, eins Peter von Moone 
und eines Chriſtopb von Bismarck, welcher 
Quaſtor der germani chen Genoſſenſchaft war und 
inen in den Annalen unſerer Univerſität be⸗ 
rühmten Streit mit den Normannen batte weil er 
bebauptet-, die Dänen gehö ten trotz der Stamm⸗ 
verwandtſchaft nicht zu den Normannen, ſondern 
zu den Germanen. (Bewegung) Die Rechtsſchule 
von Dileans iſt, wie andere Anſtalten, dem Convent 
e legen und nicht um unſere Geſetze zu ſtudiren, 
kommen die ge ia zu uns. (Senfation.) 

panien. 

Der groß: Fehler, we chen die ſpauiſchen 
Heerführer nach ihren Si gen in Gulpuzeoa ge⸗ 
macht, ſcheint jetzt wieder gut gemacht werden zu 
ſollen. In San Sebaftian werden in den nächſten 
Tagen wenn die See es erlaubt 12 000 Mann 
und 30 Kanonen eintreffen (5000 Maun davon find 
ſchon ang kommen), welche unter den Befehlen 
Loma's und Blanco's die Provinz Gulpuzcoa, und 
zwar insbeſondere der Grensftrich, wieder befetzen 
werden. In Bilbao bereitet inzwiſchen der Gene⸗ 
ral Salamanca mit zwei Brigaden einen Marſch 
nach Ordunna vor. Durch biefe Bewegungen foll 
der Garlıften-& neral Mendiri, welcher mit 25 
Bata llonen in Navarra die Linie von Carrascal 
beſetzt hält, um die Verprovianttrung von Pamp⸗ 
long zu verhindern, aus feiner Stellung gedrängt 
werden, indem wahrſcheinlich von Logronno und 
Tafalla aus die verſtärkte Nordarmıe unter La⸗ 
ſerna und Moriones gleichzeitig gegen die Carliſten 
vordringen wird. Gegen Loma und Salamanca 
find die Carliftengeneräle Eganna und Mogro⸗ 
N 2 f ein alle. daß es nad 

er Ankunft 

Uebernahme es Ob rbeſlhlg da one nen 


Italten. R 
Rom, 4. Dezbr. Die Kaiſerin von Ruf 

land iſt vorgeſtern in Sau Remo angekommen, 
wo fie am Bahnhöfe nom Prinzen Amadeo vom 
Baron Uexküll und den Spitzen der Behörden 
feierlich empfangen wurde. Der Kriegsminiſter 
at den Diſtriets⸗Commandanten befohlen, eine 
Compagnie Infanterie nach San Remo zu ſchicken, 
welche die Ehrenwache ſtellen ſoll. In Han Remo 
glaubt man, daß der ruſſiſche Kailer einige Zeit 
ſpäter iq Beſuche feiner Gemahlin eintreffen 
werde, ſowie, daß der Prinz von Wales nebſt Ge⸗ 
mahlin ſich ebenfalls daſelbſt ein nellen wollen. 
Auch heißt es, die Kaiſerin von Oeſterreich werde 
einen Theil des Winters ebenfalls das milde Klima 
Liguriens aufſuchen und in San Remo einige 
Zeit zubringen, vorausgeſetzt, daß es nicht an 
Räumlichkeiten daſelbſt gebricht. Alle Gaſt⸗ und 
Privathäuser find bereits beſetzt, und es ſcheint 
plötzlich Mode geworden zu ſein, den Aufenthalt in 
San Remo dem von Mentone, Nizza, Cannes und 
veres vorzuzi hen. — Monſignor Dechamps, 


al We Mecheln iſt hier angelangt. Er 


find. — J 


liegenden ſich nur wenig unterſcheide, und daß 
daſſelbe A: die Tagesordnung gebracht in N 
oll. — Im 5. Wahlcollegium von Rom find ein 
Dutzend Candidaten aufgetreten, wahrſcheinlich 
wird aber Menotti Garibaldi den Sieg über feine 
Mitbewerber davon tragen. Der alte Garibaldi 
wird, wenn er nach Rom kommt, auf der, wie er 
wähnt, von feinem Sohne erſtandenen Villg 
ampo Morto wohnen, und bat an den Gener 
Bordone kürzlich einen Brief geſchrieben, laut 
welchem er ſich nicht viel Erfolg von feiner par⸗ 
lamentariſchen Wirkſamkeit verſpricht, denn er 
ſchrelbt: „Theuerſter General Bordone! Da ich 
die Wahl im erſten Collegium von Rom ange⸗ 
nommen habe, bin ich verpflichtet, wenn ich kaun, 
auch hinzugehen. Mit Ihnen bin ich mir bewußt, 
daß ich im Parlamente nur eine fremde Pflanz 
ſein werde. Aber was wollen Sie, ich werde 
meine Stimme für die Sache der 2 
abgeben wie ich in Bordeaux gethan, wahr ſcheinl 
wird man mich aber ebenfalls vor die Thür ſetzen, 
doch was liegt daran, wenn ich nur meinem Ge⸗ 
wiſſen gemäß gehandelt habe! Herzlichen Gruß 
von Su 5 1 h 
— Die Freimaurer Rom's haben in dern 
Bla della Valle No. 49 ein großes Local gemie⸗ 


| Abe, wo fie künftig ihre Verſammlungen halten 


l eh Gardſchau ſoll pro 1875 


* 


* 


dieſelben auf ihre Koſten die generellen Vorarbeiten] ſeher Andreas feige, S. — ofalie Berandt, S. — 
bezüg ich des Baues der erwähnten Chauſſeeſtrecke an- Het alen Sir. Guſt. Ferd. Eee ©. u 
fertigen laſſen, damit der näͤchſte Kreistag nicht erft | Buchhalter Hermann Fürſt, T. Meblbändler Car 
um Bewilligung der Koſten zu den Vorarbeiten ange⸗ Sof. v. C arnowski, T. 52 Wilhelmine San 185 
U 5 imerben — . . — ihm gleich Se — r⸗ Sattler Dar -_ bi de 80h ottlie 

iche Vorlage gemacht werden kann. In elben Werner, S. — Hau 2 | ER 
ar Tonimen mehrere Geſuche um Ertheilung von | Maler Ab. Julius Pich, T. — F eiſchermeiſter Carl 
Schank⸗Conſenſen zur öffentlichen Verhandlung Die 

Antragſteller wollten entweder eine Bier⸗ und Wein-, 
oder eine Gaſtwirthſchaft einrichten. In den meiſten 
Fällen ſtellte ſich aber heraus, daß es ſowohl der Lage 
er betreffenden Grundſtücke, wie den örtlichen und 
perſönlichen Verhällniſſen nach auf weiter Nichts, als 
nur auf gewöhnliche Branntweinſchänken abgeſehen ſei. 
In allen dieſen Fällen wurde der Conſens nicht er- 
theilt. — Der Kohlendunſt hätte auch bald hier ein 
neues Opfer gefordert, indem in der Nacht vom 6. 
um 7. d. M. ein Gärtnerburſche durch zu frühes 
Schließen der Ofenklappe betäubt und er 

nach vieler Mühe in's Leben !zurück⸗ 
gerufen wurde. Die Sprache hat er aber 
bis heute nicht wieder erlangt. — Ein neuer Kirchen⸗ 
Conflict droht unſerm Kreiſe. Der Pfarrer 
Lyſſakowski aus Szezuka iſt am 28. v. M. in 
Cu lin verſtorben, wo er ſich feiner Krankheit wegen 
im Inſtitut der barmherzigen Schweſtern befand. Die 
Pfarrſtelle in Szezuka wurde während feiner Krankheit 


genden. Um 1% Uhr wird die Sitzung bis 3 
hr vertagt und ſoll dann über den Competenz⸗ 
einwand der vom Gerichte gefaßte Beſchluß ver⸗ 
kündet werden. 


Die Sitzung wird um 3 Uhr wieder eröffnet. 
Der Vorſitzende verkündet den Beſchluß des Ge⸗ 
richts, wonach Graf Arnim den Einwand der 
örilichen Competenz verloren, weil der Einwand 
nicht bei der erſten gerichtlichen Vernehmung for⸗ 
mell er gemacht worden iſt. Außerdem liege 
für die Stadigerichts⸗Deputation das forum de- 
prehensionis durch die zweite im November er⸗ 
fel te Verhaftung vor; es ſei alſo in den mate⸗ 
riellen Theil der Anklage einzutreten. Es be- 
ginnt darauf das Verhör des Angeklagten. Der- 
ſelbe erklärt ſich nicht ſchuldig, verbleibt im 
Uebrigen bei ſeinen Behauptungen in der Vor⸗ 
unterſuchung. Seitens der Vertheidigung wird 


werden. Das Local und der Tempel ſollen in 
Rufe dieſes Monats feierlich eingeweiht werden 
Noch ift nicht bekannt, was der Var Chriſti zu 
Sübne dieſes dem heil gen Rom drohenden „Fre⸗ 
ves“ beſchloſſen bat. 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9% IUlbr. 

Berlin, 9. Dezbr. [Prozeß Arnim.) 
Die öffentliche Fizung wurde um 104 Uhr Vor⸗ 
mittags durch den Stadt erichtsdireetor Reich 
eröffnet. Der Geri wat war überfüllt. 
5 Vertreter der Preſſe aus allen Ländern 


Auguſte Leopold. ö ; 

eirathen: Klempnermeiſter Heine. Guftab Ferd. 
Stunpfeibt mit d. feparirten Frau Emilie Bft el 
torf, geb. Ewaldt. 

7 T. d. Wwe. Henriette Janle, geb. 
Dürks, 4 M. — S. d. Metalldrehers Fran Tee 
mann, todtgeb. — S. d. Schankwirths Carl Morning, 
3 Mon. — T. d. Arbeiters Herm. Bock, todtgeb. — 
T. d. Hautboiften Aug. Wiesner, 1 J. — Arb. Joh. 
Gottl. Buttſchick, 46 J. 


nd anweſend. Am Vertheidigungstiſche be⸗ 
nden ſich die Vertheidiger Rehtsnnmälte 
unkel, Dodhorn und Profeſſor Holtzendorff. 
Der Angeklagte befindet ſich auf der Anklage⸗ 


bank aus der vorangegangenen nicht öffentlichen 
Sitzung. Der Vorſttzende theilt mit, erg: beſonders beſtritten, daß nach dem neueren fran- 
öſiſchen Rechte die in der Anklage erwähnten 


abe in der eben abgehaltenen nicht öffentlichen e 
ung über die Frage des Ausſchluſſes der] Handlungen ſtrafbar ſeien. Der Angeklagte er⸗ 
Deffentlichkeit berathen und beſchloſſen: die kennt die Disciplinargewalt des auswärtigen 
Deffentlichkeit nur für die Verleſung der auf Amtes über einen Botſchafter an, behauptet aber 
die Kirchenpolitik bezüglihen Aetenftüde auszu⸗ das Erlöſchen derſelben u feine Dispoſitions⸗ 
[ätießen, welche in der Anklageſchrift unter der ſtellung. Auf Beſchluß des Gerichts erfolgt nun⸗ 
etreffeuden Rubrik aufgeführt find. Nach Feſt⸗ mehr die Verleſung der auf die Dienſtpragmatik 
ſtellung der Perſonalien des Grafen Arnim er- bezüglichen Beſtimmungen. 
wähnt der Rechtsanwalt Munkel den von ihm Hieran ſchließt ſich die Vernehmung der 
eingebrachten Einwand gegen die Gompetenz. | Sachverſtändigen. Geheimrath Koenig deponirt: 
terauf erfolgt die Serlchang der Anklage durch] Nach ſeiner Anfiht habe der abberufene Ge ⸗ 
en Staatsanwalt Teſſendorf, der darauf die ſandte das Archiv entweder ſeinem Amtsnach⸗ 
Competenz des Gerichtes dedueirt; er führt an: falger zu übergeben, oder bei Bedenken direet 
in der Aniguldigungsiäriit des auswärtigen daffelbe dem auswärtigen Amte zuzuſtellen. Auf 
Amtes ſei angegeben, der Angeklagte habe in] das von der Vertheidigung veranlaßte Be⸗ 
Berlin jeine Wohnung. Ein weitläufiges Vor- fragen, erklärt der Zeuge: Erlaſſe wegen Ver⸗ 


Ecbiſſo⸗Siſten. 
Neufahrwaſſer, 9. Dezbr. Wind: SSW. 
Angekommen: Friedrich der Große, Ültech, 

London; Courier, Brandho A 1 r. S 4 
3 122 + 2 2 — 5 ice! 5 A 
durch den Vicar Folleher adminiſtrirt, jetzt wird es a 80 — Anm Spes, Ae — 


ſich aber um die definitive Beſetzung dieſer Stelle 7 i 
handeln. Dem Vernehmen nach ſteht dſes dem Sber⸗ ech eren (SD), Roach, Pillau, 
e 


Präſidenten zu. Ob nun das bisherige Verhältniß Theilladun 2 : ei 2 
ala eden abe 06 ent | ggf Sera, EN Mari 
De U e a erm n erfolgen ird, 1 1 8 1 “ 
Tele wach dahſn, ur Alge algestein gell, daz Antommend: Bart „Birgermeifter en 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Herde anf ber Plouke £ 15 Era ii, 

da derſelbe als ein friedliebender und gebildeter 

Mann ſich der A der Andersgläubigen erfreut] Berlin, 9. Dezbr. Angekommen Abends 4% Uhr. 
und durchaus keine Neigung verſpürt, den che b. v8 br. 4 conf 1052 7655 5 
Frieden zu ſtören. 7 In der hieſigen Stadt circulirt A | br. Etnatsiäßl. 91% 91%8 
das, wenn auch aus guter Quelle gekommene, ſo doch Decambe 61½ 61% ip. . ,. PR. 86/0 864% 
189 


; für jetzt etwas unwahrſcheinliche Gerücht, daß ein f 
. Aide 15 die 825 ee ie Fee e e Fan ee ei 1 8 Feen 1 er ſeſter 188 zur 8 2 100 155 
Wichtigkeitder Wiedererlangungeminenter Schrift⸗ berfahren; er giebt die Möglichkeit zu, daß ein ⸗ Straßburg lee Bom 1. Jammer . 8. Dechr. 53% 525 6 Dann. Bankverein 72/8 en 
füde, deren Bekanntwerden für den Krieg Er Berichte ohne Journalnummer der Ab- ab wird in Soldau aus Staatemitteln eine Bräpa-| Arft Ma} 1150 1150 re rer on 187 
und den Frieden vielleicht entſcheidend ge- ſendungsbehörde eingehen können, auch von der |randen-Anftalt behufs Borbildung junger deute für Daf, un 149 8 Zane: . 835% 3% 
weien, unthunlih erschienen, Er Häls|empfangenden Behörde nicht joutnalifirt werden ein Lehrer⸗Seminar eingerichtet werden welche vorläufig | Para num Reuchombet| — | 99% 
können. Nach der Vereidigung werden die 20 Bräparanden aufnimmt, Mit dem Unterrichte am die⸗ 5 8% 8 Ocker. Grebitank.| 140% 140% 


Berlin unter Anziehung des Reichsbeamten⸗ 
geſetzes als forum delicti commissii aufrecht; 
auch als forum domicili begründet, weil der An⸗ 
10 ſeine Wohnung mit 4000 Thaler zur 


ſer Anſtalt ſind die Lehrer Lange und Wichert beauftragt 
— ———— 


Vermiſchtes. 

— Prinz Auguſt von Oldenburg, bekannt 
aus der Dresdener Buffet⸗Affalre, der gegenwärtig 
den Orient bereiſt, beſuchte neulich in Smyrna, be⸗ 
gleitet von einigen Mirgliedern feines Gefolges, eines 
der dortigen Kaffeebäuſer. Eine Anzahl fußblicher 
Levantiner, die den Abend in demſelben Vergnit ungs⸗ 
local verbrachte, machte ſich den Spaß, den Prinzen 
mit Brodkrumen zu bombardiren. Wahrnehmend, daß 
der Prinz nicht geneigt ſei, die Sache als einen 
Scherz aufzunehmen, ſtießen fie den Narghileh, den er 


Journale der Pariſer Botſchaft dem Grafen 

Arnim zur Erklärung vorgelegt. Derſelbe ſagt, 

er habe ſie ſo ſelten geſehen, daß er ſich da über 

en lönne. Nächſte Sitzung morgen 
r. 


Ge 43% 434¼ 

uderrentt (88 8 68%/a 

18 2018 230 Ruf. Banknoten 94/8 94% 

April⸗Mai 158 10/58 Oefter. Banknoten 91%/ 916 

Ung. Schal A..] 907% 90%] Wechſelers. Lond. — 16.22% 
Ital Nenit 67. — Fondsbörſe: feſt. 


BE ER rennen. Eee a 

Weteorisgiige Zenelde vom . 2er 

5 32,3 — 5,9 SW ͤ ſſchwach 2 
et 


ſingfors 328,4 0,80 — j bede 
— — 332,1 — 3,95 wach bedeckt. 
1 90S Nm a halb beiter. 


Nabil ah 57 40157 60] Türken 
April⸗M. 57 4 

Spiritus Def. S 
Decbr. 
— sſteuer angemeldet, auch von Paris über 


iſten in die W ene 10 3 

un t und andere 

Danzie, den 10. Dezember. 

. Ausübung der Poltzeiverwaltung in 
Kahlberg iſt bisher alljährlich während der Bade⸗ 
ſaiſon einem beſonderen Staatsbeamten übertragen 
worden. Neuerdings hat aber der Miniſter des In⸗ 
nern dies für die Folge abgelehnt und be ſtimmt, daß 


8, O 
Stockholm 328 1 — 2,9 SSW 


ie Polizei Übe 1 N 7 

die Beriheidigung gerne . . 3 Becken, ma] ee > Batalı Sa0r |ndkie Iriber 

müſſe jedoch die Feſſtelung des bat, ausgeht werden dürfe. Dielem foll bierzu eine der Prinz ſich klugerneiſer erbob und das . Plersberd 2.104 34 SB nach trübe, Schn. 

n 5 Bez DIE Aden Melee es 5 8 1 ließ. Die „böſen Buben“ von Smyrna wurden inbeh Fan sberg 30 3 — 0.66 ark fig. 

eſen . ebatte in Kabiberg anzuſtellenden Polizeibeamte often i etzt d ; — 035 
zwiſchen x Staatsanwalt und der Vertheidi⸗ des Amtsbezirks zur Seite geſtellt werden. 0 nr ih 1 — Ele kel eigem ai 1 — 3 38% 83 SB 41 Schn. 
ung war ſehr lebhaft über das Borunter- Strasburg, 8. Dezbr. Der hieſige Kreis- | Bier ſaßen. aber plößlich aufſtanden und den Quälern] Stettin 326, 5 1,758 Iftarf bedeckt, Reg. 
uchungs verfahren und die harte Behandlung Aus ſchuß hat en feiner letzten Sitzung am 5. d. M. des Prinzen eine derbe Züchtigung angedeihen lichen. | Helder 321,9 S ſtark Es N 
es Angeklagten. Der Staatsanwalt replieirte beſchloſſen, die Petition der Bewohner in und um] Do erzählt. ber „Pevant Herald.) 446,7 + W lebhaft trübe, Reg. 
di Bes 55 ng ſpreche mehr um ö entliche Lautenburg, um den Bau einer Chauſſee von 8 ＋ WB z. stark Regen. 

2 Dertbeidinne Wag den erkennenden Ge- Lauten kur über Komallit die zur, Wan rie Anmeldungen beim Der Standesamt. Köln 4+ lebhaft Regen. 
Meinung zu machen, a 1 grenze in der Richtung auf Neumark dem Kreistage Am 9 Dezember: + ark bedeckt. 
richte den Sachverhalt darzulegen: 11 er „vorzulegen, den Petenten aber bemerklch zu machen Geburten: Yandicaftsualer Carl Puffs Rodde, T 1 rm. trübe. 

5 lung des Angeklagten ſei ausnaymswe fe milde] daß es im Intereſſe der Sache liegen würde, wenn] S. — Arbeiter Carl Auguſt Witſchonski, T — Auf⸗ 5 ＋— ſtark ffaſt bedeckt. 


anntmachung. 


die Danziger Kreis⸗Cbauſſes von 


Spieldoſen und Muſikwerke 


empfiehlt in größter Auswahl 


Franz Koch, Berlin C., Gertraubtenſtr. 7. 


Illuſtrirte Preis⸗Courante von Uhren und Muſikwerken ſende ſo⸗ 
fort gratis und france. 2 (6488 


Ausverkauf. 


Räumungshalber bin ich genöthigt, die Vorräthe meiner 
f ö e der Liei i S RETTET EEE EA EERER 
70 00 Cm. lane n de e vorzüglichen Fabrikate zum Selbſtkoſten⸗, zip. 


ontan, d. 14. d. Mis, jedem nur annehmbaren Preiſe asıtafen. a 


5 uhr. Dahi { i 
in bcule Pemnitinnn bn beet ahin gehören die ſo ſehr geſuchten Praktisohe Beschäftigungsbüoher. 


ie Kaufbebingungen werden au a 1 . * ‘ I ch⸗ 2 
F 3 u, 3 pannigen Dreſch⸗ deutſchen Knaben Handwertsbuch 
ing, den 1. Dezember 1874. m aſt chine R V b H : 3; 2 
Das Guratorium n U. Rübenſchnei⸗ e 
Gasanſta t. (644 ) der Schnitzerei, Tiſchlerei, Zimmermannsarbeiten, Drechslerei, Laub ä⸗ 
Sion Feen der neueſter Conſtruction F 
für Rau er!! M djel- u. Süemaf inen, Ringelwalzen 0 Abbildungen. Zweite Auflage. Preis eleg. geb. 14 Thlr. 
gate mie es der den ae eng „Torf⸗ und Drainröhren⸗ _Velhagen & Klasing’s Jugenäschriften. 
pre en, UNE 20. und erlaube mir die Herren Gutsbe⸗ 


preiſe, reell und ſaube ; 
Eile zu alten billigen Preisen ab b 5 

ſitzer mit dem Bemerken auf dieſen vortheilhaften Kauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß derſelbe nur bis zum 20. December er. dauert. 


. Hahn in Schöneck Weſtyr. 


ie Lieferung von 1410 Kbm. Steinen 
Beet i und en Kies 
2) die Walzarbeiten pro 
in Submission vergeben werden und ſteht 
hierzu am 


Donnerſtag, 17. Dezbr. e. 


ür die Doterialienlicferung um 9 Uhr, für 
ie Walzarbeiten um 10 Uhr Vormittags 
im Bu eau des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ 
5 No. 15, Termin an; die Bedingungen 


Praktische Besohäftigungsbüoher. 
Das Buch der Sammlungen. 


Praktiſche Anleitung zum 3 Ordnen und a. aller Arten 
von Sammlungen (Käfer⸗, Schmetterlings⸗ u. a. lungen, des 
Aquariums, Inſectariums und Terrariums, von Siegel⸗, Münz⸗ und 
Autographenſammlungen) überhaupt zur Unterftügung natur⸗ und ge⸗ 
ſchichtswiſſenſchaftlicher Liebhabereien. Unter Mitwirkung bewährter 
eee herausgegeben von Otto Klaſing. Zweite auf das 
925. 14% 8 Auflage. Mit zahlreichen Abbildungen. Preis eleg. 
. 17 r. 


Velhagen & Klasing’s Jagendschriften, 


daſelkſt wie auch bei dem Chaufiee- 
cel Pe 928975 in Tiefenſee einzuſehen. 
Danzia, den 7. Dezember 1874. 
Der Bauinſpektor. (6458 
Rath. 


Bekanntmachung. 


Der d iefigen Gasanſtalt im 
künftigen Sande a0 dunende Theer von 


Ich offerire in meinem Verkaufs⸗ 
lokal 2. Damm 3 und verſende auf 
geneigte Weft Beſtellung, ſorgfälti⸗ 

ewählt, folgende Marken zu nach⸗ 

ehenden enorm billigen Preiſen: 

Ambalema Brasil (Handarbeit) 10 % 
r. Mille. 

= Brasil, beat Marken, 11, 12, 
131 r. Mille. 

Cab Mania due Marken 15, 16 
18 18 r. Mille. . 
Sumatra m 20, 22¼, 25—30 A 
pr. Mille. 5 
Diverſe Marken Havanna von 27½, 


30, 40—80 . Mille. 
Sämmtliche Maren ſind gut gelagert. 
Auftr. werden fe Nachnahme 


Praktische Beschäftigungsbüoher. 
Des 
deutſchen Knaben Experimentirbuch. 


Praktiſche Anleitung zum unterhaltenden und belehrenden Experimen⸗ 
tiren auf den Gebieten der Phyſik und Chemie. Von Emsmann 
und Dammer. Mit vielen Illustrationen. Eleg. geb. 1% Thlr. Für 
Knaben reiferen Alters, die ſich für Chemie und Phyſik intereſſiren, 
ein paſſendes Geſchenk. 


Velhagen & Klasing s Jugendschriften. 


Komp effectuirt, nicht convenirende 
werden bereitwilligſt umgetauſcht. 


Albert Kleist, 


2 Damm 3 Dania. 2 Damm 3 
Regenſchirme zum Beziehen, ſower jede 


vorkommende Reparatur an Sch rmen —.—. 36 aim - 20 = 
erbittet ſich B. Schlachter, Wiltwe Ad Graben 7 u. 8 iſt eine a Ar- Ein affeebrenner, 20 Pfd. Inhalt und ein 
6511) reitgaſſe 5, nahe dem Holzmarkt. mern beſtehende Wohnung vom April f., ale polirter Ofenſchirm zu a? 90 


aus genommen an Militair, zu vermiethen. erfragen Kohlenmarkt 27. 


* 


decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern 


Prämien-Loose. 


Alle Arten Prämienlooſe, deren 
Vertrieb im Deutſchen Reiche ge⸗ 


Der ; 
„Preussische Anzeiger“ 


Be RE REN ; 8 
gers dee e , Weihnachts⸗Ausſtellung. 
Banetenten — ee Suferlioe ir Empfehle mein großes Lager in Lederwaaren, antik geſchnitzten Holzſachen, ſowie f fattet ift, ve kaufe ich auf monatliche 
das bevorſtehende Weihnachtsgeſchäft beſtens eine große Auswahl in Alabaſter⸗Gegenſtänden; eine große Parte Muſik⸗Albums babe Abzablung. 5 
empfohlen. ich zum gänzlichen Ausverkauf geftellt, worauf ich der Billigkeit halber aufmerkſam mache. tin Goldstei f 
Expedition d. Preuß. Anzeiger, Eine reiche Auswahl von Bilderbüchern, N nlelen Gche bodeleganten Domino⸗ u. ar tin 8 ein, 

Dt 


Eiſenbahnſchienen 


bücher von 6 Pf. bis 5 das Stück. Briefmappen von 2½ Sr. 


ielen. Not 4 r 
5 Rt a, — 17 Das Sid und eine große Auswahl Fauffarten, wie alle Schreib» u. Zeichen⸗ e — 80 10. 2 e Siren offerirt billigſt in ber 
8 ; Papier Handlung und Buchbinderei Mailänder 10⸗ res. i Roman PI 0 ck, 
Weihnachtsliteratur. dolph Cohn, Looſe, 2 100 den 16. Deembr. c. 826) Allckkannengaſſe 14. 
Glockenthor No. 136. Haupttreffer 100,000 Fres. 


Verlag 

von A. W. Kafemann 

in Danzig. 

Julle Burow. Die Liebe als 
Führerin der Menſchheit durchs 
Erdenleben zu Gott, Eleg. geb. 
mit Goldſchnitt, 1 Thlr. 15 Sar. 

Caroline Hartwig. Kochbuch. 


Hotel-Verpachtung. 


! ts⸗Aufträ bis 8 vor d ſte be⸗ — — 
Welhnach RER außerhalb können nur bis 8 Tage vor dem Fe 1085 Raab Grazer Looſe, ö e 


rüdfihtiat werden. Biebumg 1 Januar 1875. Haupt⸗ 


JJTJJZSSSSS%SGVVVCVVCTVTTTTTTTTTTTTTTTTTT IIDRBDNIRRENE SER“ trefter 50,000 Thlr. 
Auction mit feinen und hochfeinen Weinen. 

Am D „den 17. ber 1874, werden die Unterzeichneten O% 
Uhr Vorstag wal ee Verubacb uche ien Concursmaſſe im Auftrage des 


und Park unter günſtigen Bedingungen zu 


ö!!! | yorvacıten. 
Dampfer- Verbindung. G. 


G. L. Loeffke, Pillkallen. 
Ein ſehr rentables . 


b. 10 Sgr. Maſſenverwalters auf der Niederlage des Königl. Seevackhofes unverftenert Danzig— Stettin. 1 
Hedberg. Die Hochzeit zu Ulfaſa. 16 Ogsoft franzöſiſchen Rothwein, „Dampfer Martha“, Capt. Streeck, geht Nahrungsgrundſtück 
Schauſpiel in 4 Akten. Aus dem 3 do. do. Weißwein, Mitte dieſes Monats von bier nach Stettin. | bei Danzig, hart au der Pferde⸗Eiſenbahn, 
te von 155 wo 1 HR si 805 Ne ae nimmt entgegen 85 5 Oster 17 108 0 550 5 755 
tet 20 Sgr., geb. r. 1 und / Bo erry, Schank⸗, Material⸗ und Getreide⸗Ge 
A. Hinz & 8. F. Busse. ie % Both rothen Portwein, Ferdinand Prowe. Gebäude in ſehr gutem Auflande, Fo hehe 


Schatzkammer der Marienkirche 
zu Danzig. Mit 200 photogra⸗ 
phiſchen Abbildungen. 2 Theile, 
eleg. geb. 21 Thlr. . 
A. Hinz. Der renovirte Altar in 


do. weißen d 


4, o. 
1 inſten Jamaica⸗Rum, M l 2 
1 an nen Ulaga⸗ 


6. Kiſten feine franzöſ. Rothweine in Flaſcheu. 


öffentlich gegen ſofortige na Ad dene Bezablung verkaufen. We in tra uben 
Katsoh, Collas, erhielt und empfiehlt 


6512˙ vereidigte Mallet. 


K [Gustav Seiltz Hundeg 21. 
Außerordentliche Preisherabſetzung Dean Sir te, 
Ben beiten und neneſten Bücher, 3 Fact eee t feiner 


Iche ſich zu Feſtgeſchenken eignen, Robert Ho 8, 
zu nie dagewefenen Spottpreifen! “gg | cn ea 


Nur neue, complete und fehlerfreie Bücher werden geliefert. 


KT A Ab der berühmteſten, maleriſchen An t hi ſiſch ſt N - 
VVV N Hage ner 
k 


bei 2- bis 3000 Thlr. Anzatdlung verkauft 
werden Außer den Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ae d fun no 14 8 
ährlich Mieſhe Das Grundſtück i I: 
denſrei. Näheres erfahren Kane h 


Th. Kleemann i. Danzig, 


Brodbänkengaſſe 33. (6520 


10 bis 20 Schock 


ausgebrakte Eichenſchwellen werden zu 
kaufen geſucht. Adreſſen u. 623 f. d. Exp. 
d. Ztg. erbeten. 


Ju einem Bilderſaal. Studien 
für Frauen. Mit 10 Illuſtra⸗ 
tionen. Min.⸗Aus gabe, eleg. geb. 
mit Goldſchnitt, 2 Thlr. 


— — — 


50 Feltſchafe 


ſtehen in Dargelau bei Smazin, Bahnſtati 


Zwei Ponnys, 


Dunkelſchimmel, zwei und drei Jahre 1 
hat zu verkaufen (644 
Herrmann Lachmansky 
Meäünſterwalde bei Czerwinsk. 


2 K — 1. Schillers ſämmtliche Werke, 12 Bde. 2. Göthe'3 ſämmtliche Werke, 


Werke, 6 Bde, alle 3 Werke in Prachteinbänden zuſammen nur 


RR 

1 77 

„Process Arnim Eon 

45 2% en es illuſtrirtes Jugend: Album, herausgegeben von den erſten] empfiehlt August Hoffmann 
7 


2 ern 

eee Mia, m Fehl, act Ku nf nm Ba . f. 

e e e Bei Phe r . a 2. Auaguft Schrader Mark Sutherland, öder die Wege Hiermit bringe ich zur 

uch en Leos Wihiges, a 31 51 1 = . Romanbtbfiotbet, herausgegeben von den erſten und Kenntniß der Betheiligten, 

im Prozeß Vörtommen det beſten Särififellern der 1 5 5 e e e Ku 5 daß ich mit dem 3 
“ „ ci Di 125 wie Göde. Schlee, Leg Geibel, Uhland, Lenau ec. enthaltend, in einem Pracht⸗ Tage die bis jetzt BORN 


2) Hie Anklage Schrift und band mit. Goldſchnitt (vorzügliches Damen⸗Geſchen), nur 40 Ge! — Heinrich Weines verwaltete 


3 dem amertkaniſchen Leben, 2 Bde., beide Werke verkaufen. Näheres Sotel 


„Deutfches Haus.“ 
2 Spirituslagerfäſſer, 


5,000 und 10,000 Liter In⸗ 
halt, ſowie ein metallenes 8 


. Ausgabe, 18 Bde., ſehr eleg, ausgeſtattet, nur 8 15 % — ER 
bie im Proceſſe vorkommenden apa ie er, neueſte beutfche Ueberſetzung, 12 5 W Haupt-A entur des Spiritus⸗Reſervoir 
Briefe w vu DBIS e ee e e eee eee „ nMordstern“ uche zu kaffen 
n „ mit prachtvo . „ „ nzöſiſchen un m 9 Pr 
nalen verglichen. Ienafisen f/ Julius Konicki. 


ae i elt in Garten, Feld und Wald über 700 Seiten ſtark, mit ſehr vielen Aetien⸗Geſellſchaft 
3) Vorgeſchichte des Proceſſes. * px nur 28 .! — 1. Kaleſchmid rs Fremdwörterbuch, neueſte Auflage Puch f 


Nach Schluß des Proceſſes iſt von 1874, über 20,000 Worte enthaltend. 2. Vollſtändige engliſche, deutſch und deutſch⸗eng⸗ niederlege. 


Ein junges Mädchen wird zur 115 


ſtützung der Hausfrau und 


A „ bei rke zufammen nur 45 Au! — Göürhers] Danzig, den 9. Dezember 1874. tigung der Kinder bei den Schul en 
eine Denkſchrift der Vertheidiger in ride Handelscorreſpondenz, 2 ſtarke Bde., beide We N 9 N 1 | 
. ä Werke, 40 Bde., in Prachteinbänden, nur 5 M 28 e. — Tammlung von Alb. Pfennigwerth. inch. Muſtkaliſch wäre erwünscht. Adr. 
Auge Diefer. Ausgabe Eigenthümliche Sg nierefanten und pikanten Schriften, alle 6 zuf. nur 45 e 7 Ss wu. 6434 id. Ee Bta. erbeten. 


m jun er Mann, der Die Berk 
„zum einſährigen Militärdienſt hat, ar 
der buppelten Buchführung vertraut, bereit 


Niemand nachdrucken r & iller und ſeine Zeit, brillantes Prachtwerk, feinſtes Velinpapier ca. 1000 Päſſendes 
— a elne, — SW., Seiten eg tool ausgeführten Juuſtrationen von Profeſſar Rich er u., in einem f 
Wilbelmſtr. No. 1445. (6182 Peacheimbanp mit reicher Golboerzierung und Goldſchntt (vompöfes Weihnadtsgeidend), att| Weihnachts⸗Geſchenk. 
CENTER , nur , Ag. I. Des Kindes Munderhorn, ein verwandelndes Bibderbud, mit Tuch zu Damenkleidern und Ne 
7 deutſch. franzöſiſch und engüſchem Text. 2. Kriih übt ſich, oder: Wer ein Meifter werden gam Zephyr⸗ und Caſimir⸗ 
Englischer Unterricht. will, ein Prachtbilderbuch zur Unterhaltung und Belehrung. >; 5.2 ihr wollt, ein ver⸗ wess, Velsurs, Appretur en pfehle 
An English Lady wishes to gi wandelndes Prachtbilderbuch mit Text alle drei 8 5 ei Menſchen, vollftändiger] in den mobernften Farben Muſter franco. 
nglish Lady wishes to give Das Buch von der G „he an anfheit de be entdand ARE Osw Id K | 
lessons in her own language and Nathgeber int gefünden unb fankhaften Buftanbe de Körpers, alle weigere ane ' 5 ulcke 
in Sommerfeld 


und die Abholzung eines Waldes leitet, ſucht 
per 1. Jannar 1875 oder ſpäter ander⸗ 
weitige Stellung. Adr. sub 6365 befördert 
die Exp. d. Zt 
Ein iunger Kaufmann wünſcht 
ſeine freie Zeit mit Buchs 
führung (einfach u. doppelt) 
ſowie mit Correſpondenz in 
engl. u. franz. Sprache auszu⸗ 
füllen, u. empf. ſich zu Bücher! 
abſchlüſſen ꝛc. f. d. Ende de 
res. Offert. unt. 6089 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten 
— Stellenfuchenden jedweder 
Branche r ſeit Jahren re⸗ 


nommite Nureau Germania zu Dres⸗ 
den aufs Wärmſte empfohlen werden (6449 


Ein mit dem Aſſeenranz⸗Fach befannter 
routinirter Buchhalter wird 55 


iten, über 1200 Seiten ſtark, nur 2 ! — Der illuſtrirte Haus. 
literature and to form conversa- Ds, Roman: e bach 3 85 Ri beſten 1 Pamorighifch⸗ 
i y — „ mit ca. 40 Stahlſtichen und Holzſchnitten, zuſammen nur Eee N 
tion elasses. Apply 12—1 Woll eee 5 von den erſten und beſten Humoriſtikern ee He 
webergasse 13 bei Hrn. Justizrath 12 Theile, Hunderte von Anekdoten und humoriſtiſchen Erzählungen enth., zu 
1 E 28 G Kiss 


Posohmann. ! die ſchönſten Erzähl Reiſebeſchreibungen, Jagd. 
Sn DUB” Neuefte Jugenpbibloth n bie aten erahlengen, Rah Geſchichke aller 

3 Wi — ildniſſen Amerikfa's Auszüge aus dem Leben 
ur 5 nter⸗Sa on . an ig Bibliothek zur Belehrung und Unter a in dacht 
bringe ich meine mit vielen Kupfern, nur 1 I 24 u! — 1. Leſſings ſämmtliche Werke, Bände, höchſt in⸗ 
Lyoner chemiſche Kunſt⸗ u. Handſchuh⸗ einbänden. 2. — Fe Herders finest Wee (feine Auswahl) 60 
Waſch⸗Auſtalt Se > Kreis Ausgabe, ſtatt 18 , nur 4½ R! — I. Haus e . 
neuefte Ausgabe in Prachteinbänden. 2. Tanz⸗Album für 1875, 21 1. Schillers 
a een ., 12 be e e neueren 
M e., in Pr 2 j 
u Biograd Kriiten und Auszügen aus ben Merten neuerer Mlafie, 5 arte Sde 


6977) 


{ 6 Röpergaſſe 6, parterre, 
einem biefigen und 1 Publikum, 
wie meinen werthgeſchätzten Kunden gefäll. 
in Erinnerung. ch 


i its in Stahlſtich, zuſ. nur 3½/ m 17 0 66 Offert ; 
— 5 6. a Moſis, oder Mofis magifche Gelten n Gia von 165 C e 5 piece = ein 
en ſchnell und ſaub e aller Gepeimniffe, mit 23 Tafeln (pöchſt felten), 3 a 07 Meſchichte 1 dem Franzöſiſchen, Fach gut verfteht und auch Cantion 
. 1 09a ee | Meg A ALTENG | Beer nfint dene Se 
e . 1 2 1 — c BI „ . 0 
Seewen im 1 Ww as und Ber — l außgchipiien, öchſt intereſſanten Kupfern, in einem Prachtband, zuſammen mir 


gezeichnetes, preiswerth, in feinen Ha⸗ 
vana⸗Cigarren, 78er Ernte, unſortirt, 
S eu 350 Stück, 6 ½ . Garantie: 
Schöner Brand, Geſchmack und Aroma. 
Julius Schmidt, Hoficfrent. AANNOVER. = 
|" Medntle de la Socidid des Sctences de Paris. 
Keine grauen Haare mehr! 
LANGEN 
von DICQUEMARE in Nouen. 
um augenblicklich Haar und Bart 
in allen Rüancen, ohne Gefahr fürn 
die Haut zu färben. Dieſes Farbe⸗ 
mittel iſt das Beſte aller bisher da⸗ 
geweſenen. 5 
JGen⸗Depot: F. Wolff u. Sohn 
Berlin u. Karlsruhe 


Ps N — Enthüllungen aus dem Leben und Treiben der Jeſuiten, 2 Bde., Haar- Herſt ell er 
höchſt intereſſant, nur 


4 verſch. Jugendſchriften u. Bilderbücher r 


Dies ausgezeichnete Präparat 


für das Alter von 2 bis 16 Jahren, lobt dem ergraueten oder verbli- 


i obenen Haar uusnahnzlos seine natür- 

uſammen für 2 Thlr., ter Un: liche Farbe und Schönheit E 

mit Hunderten prachtvoll colorirten Kupfern und Abbildungen un 2 Der, Gebrauch, diesen Tesondaren 

dern, ein großes Unterhaltungsbuch, über 300 Seiten ſtark, in der Art wie 4 m 5 Sonischen Mittel bring ie ar 

ugendfreund. Die ſchönſten Erzählungen, Reiſebeſchreibnngen, Biographt Vorthoile gegenüber allen Maar. 
erhdihter Leute aus der Naturkunde, Weltgeſchichte, aus dem Reiche de Fürbungs-Mitfeln "sofort klar zu 

Erfindung, Märchen, Fabeln, Charaden, Rechenaufgaben; Gedichte ee 

enthaltend, Auverſen 3 ärchen, mit Zeichnungen, von Oscar 4 letſch. Tee 

Hoſemann, Richter ꝛc., eleg. geb., 1 Frithjok⸗Sage, für die Jugend bearbeitet, 

mit ſehr vielen Kupfern, eleg. geb. Die beiten Jugend 


ſucht. S 2 i 
Yoreifen mer 0403 in ber alien b. 8. 
A.- ine 
Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus, 
Donnerſtag, den 10. Deebr., 


‚Goncert 


von der Kapelle des Königl. Pe 
Regts. No. 33, unter Leitung des Herrn 


H. 040699 


Tage. Dasselbe hat sich deshalb 
bereits seit 40 Jahren in Amerika M 
wie in England als das von allen 
beliebteste erhalten. — Preis per? 
Flasche 2 Thaler. — In Deutsch- 
land, Oesterreich und dem Norden 

4 worden nur/Plaschen mit röthlichem 
Umschlag iu deutscher Sprache und 
mit der Bezeichnung des, General- 


dichritten, von den erſten Jugendſchrift⸗ 
ſtellern, wie Nieritz, Thekla von Gumpert, Schmidt, Kühn ꝛc., ferner die ſchönſten 


a i Iftändige Jugend⸗ 
Bilderbücher ählungen, Reiſebeſchreibungen ze, ꝛc., eine Do 
bibliothek, eine 52 Nn Auswahl, deren Ladenpreis im Buchhandel car 10 . ift, 


5 i Sopellmeiftere ©. Lanbenbac. 
In Danzig: Bei A. Neumann, 1 u Depöts verkauft, worauf Käufer auf- Entree im Saale a Perſon 3 
ee e eee ap” alle 14 Ju endſchriften e n aten, 4, 20 e à Berfon 5 Hes, Ander ahlen die Hälfte. 
den Coiffeurs und Parf Genre: r ” x 2 T Ira 1} 1 en W ng 8 Hafen nung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
0 7 ͤ a . für den Spottpre 8 von z hi bird 2 ſo das Alles Gneral-Depöt für Deutseiland, de: 8 fe De 2 al i 1 e 2 DE. 
5 Avls. Jeder Auftrag wird prompt und nach Aufgabe expedirt, sterreich und den Norden in Man- „Kei. fe 8 b 
Vacanzen zeögeitig.au bein Feſte eintritt ere ee e eee 
n verſchiedenen Brauchen werden Man wende ſich nur direct an die Buchhandlung von Sauson, Succes, 4 Neuermall, mayranz raunſei 


Regenſchirm abhanden gekommen. Der⸗ 
ſelbe iſt kenntlich an einem kleinen Meffing- 
ring, der um den Griff gelegt iſt. Wieder⸗ 
bringer erhält 1 Thlr. Belohnung L 57 
garten 17. & 7 


gegen Srancoeinfendung von Einem 
Thaler 8 nachgewieſ. durch das 


A. Henschel & Co., Me 
Central⸗Verſorgungs⸗ amburg, . che 
ue. den, eee, ug | 010) de Bade web . db haeeigu __|gereitigte Daunen und 


Nac g fenen Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗ edern 
Nacnee  aeaignee: Berfönihteten le ern F ee ctien 5 ee FA ia 1 
gr. . . ertige ns 
e Seiden⸗ ürberei 5 5 5 n 0 ſchüttungen zu Betten liegen bereit. 
a Wasch alt i n zahl bie Vall Tae Akne auf ſtädtiſche und ländliche Grund sen 1 8 1 1 a5. zn Geste 


— ( 


8 Thaler Belohnung, 


erhält Sandgrube 28, 1 Tr. h., der 


inder eines kleinen braunen wel. 
ragens (Zobel). Derſelbe iſt am 7. 
d., Vormittags, auf dem Wege vom 
Franziskauerkloſter nach der Lang⸗ 


de I⸗Agent (Prob uach auswärts gaſſe und hohem Thor verloren. 
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